 &rabe 


der 
Verbältniſſe — namentlich, ob das 


* 
5 


j 
„ 
RR 


mit Annahme bet Sonntags. 


Srcheint wöchentlich ſecht Mel Abends Begründet 1760. Anzeigen- Preis 

Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum fllr Hieſige 10 Pf., 
Bterteliährlich: Bei Abholung aut der Geſchöftsftelle oder den 5 für Auswärtige 15 Pl. 
unholefiellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Borfläbten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poft 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt. 


Mittwo 


Von dem gefammten Forſtareal des Deutſchen 
Reiches entfallen auf Staatsbeſitz 30,5, auf Privat⸗ 
befig dagegen 47,5 Prozent. Schon hieraus er⸗ 
giebt ſich, wie ſehr gegenüber den agrariſchen 
Klagen die günſtige Konjunktur der Forſtwirth⸗ 
ſchaft Beachtung verdient. 

In erſter Linie ift es freilich der Großgrund⸗ 
befig, der neben Landwirthſchaft auch Forſtwirth⸗ 
ſchaft betreibt. In der Größenklaſſe der Betriebe 
von 500 und mehr Hektar landwirthſchaftlich be⸗ 
nugter Fläche entfiel nach der Aufnahme vom 
2.» durchſchnittlich auf den einzelnen 

etrieb: 


767,4 Hektar landwirthſchaftliche Fläche 
240,6 Hektar Forſtfläche. 
Der Großgrundbeſitz iſt aber keineswegs allein 
an der Forſtwirthſchaft betheiligt; Forſtwirthſchaft 
als Ergänzung der Landwirthſchaſt findet ſich viel⸗ 


Re. 


URN NE eee 
Mit dem J. April 


witt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viert el⸗ 
ahr 1901 ein. Wir bitten 8 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
euntritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 

und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoreslen, flott geschriebene Auffäge 
dus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktage, 
Tages fragen eic. etc. 


Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede | wehr auch bei mittleren und kleinen Betrieben. 
Woche ſtrirte Sonntagsblatt Die Aufnahme vom Jahre 1895 ergiebt in 
a „Ihr say u e dieſer Beziehung folgende intereſſante Daten. Es 


f Ps befand ſich 
Der bis zum 1. April erſcheinende Theil in der Größ nklaſſe landwirthſchaſtlich forſtwirthſchaſtlic 
benutzte Fläche 


det höͤchſt fpannend geſchriebenen Romans a 5 
— 100—500 ha 221,5 ha 75,1 ha 
„Zu ſpät!“ 50—100 „ 4 16,0 „ 
son W. Höffer wird den neu hinzutretenden 20—50 „ 29,7 „ 64 „ 
Wonnenten unentgeltlich nachgeliefert. 5—20 ” ke 7 4% „ 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 53 „ 2,2 „ 0,53 „ 
n Haus gebracht 2, 25 Ml., bei der Bolt 2 5 1,4 028.0 
M. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer unter 1 „ 082 „ „ „ 


Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
Wellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 


403 734 Betrieben der letzteren Art betrug die 
forſtwirthſchaftlich benutzte Fläche weniger als 
1 Hektar, bei 161 965 Betrieben zwiſchen 1 und 
2, bei 282 916 Betrieben zwiſchen 2 und 
10 Hektar. ? 

Weiteſten Kreiſen der landwirthſchaftlichen Bes 
völkerung muß mithin das Steigen der Forſt⸗ 
erträge zugute gekommen ſein. Der induſtrielle 
ee, der dieſes Steigen in erſter Linie 
verurſacht Hat, hat ſich in dieſer Beziehung als 
Segen für die Geſammtheit erwieſen. 

— 


Dentiches Neich. 
Berlin, 19. März 1901. 


— Der Kaiſer, der Sonntag Mittag den 
Reichskanzler Grafen Bülow empfing, hörte am 
Montag den Vortrag des Architekten Ebhardt und 
des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus. Nach 
dem neueſten ärztlichen Bericht iſt das Allgemein⸗ 
befinden des Kaiſers gut. Die Ueberhäutung der 
Wunde iſt nahezu vollendet, die Schwellung. der 
rechten Gefichtshälfte geringer, aber noch nicht 
beſeitigt. 

— Am Montag wurde, wie die „Dtſch. Tages⸗ 
dig.“ erfährt, der Kaiſer als Zeuge in Sachen des 


Fantuirthſchaft und agrarischer Nothfland. 
Die befriedigende Geſtaltung des preußischen 
Staatshaushaltes erklärt ſich neben Anderem auch 
aus dem andauernden Steigen der Forſterträͤge. 
Im Statzjahr 1899 iſt im Vergleich zum Vor⸗ 
onſchlage ein Mehr von über 11 Millionen zu 
verzeichnen, für das Etatsjahr 1900 ſteht ein 
Mehr von 17 Millionen in Ausſicht, für 1901 
darf mit einem weiteren Steigen des Ueberſchuſſes 
gerechnet werden. Auf den Hektar des geſammten 
Staats forſtareals kommt nach dem Etat für 1899 
im Durchſchnitt eine Einnahme von 25,29 Mark. 
Nach den Etats für 1889/90, 1879/80, 1809, 
1859 und 1849 betrug ſie beziehungsweiſe 21,5, 
76,35, 15,7, 13,6, 9,21 und 7,45 Mark. 
PRB. die 1 ae 
serern dieſe Zahlen einen eklatanten Beweis. 
Die zimduſtriene Entwickelung mit ihrem geſteigerten 
dernen en Ruhen ift der Ferſwirthſchaft zugute 
gekommen und hat ihren Ertrag während der 
letzten fünfzig Jahre mehr als verdreifacht. 


Zu ſpät! 
Niemann von W. Höffer. 
N u (Nachdruck verboten.) 


weinen. Nein, nein — wir wollen ben Einſen⸗ 
dern der Annonce Alles fagen, bäucht mir.“ 
Das junge Mädchen ſchüttelte energiſch den Kopf. 
„Wir thun es nicht, Mama. Auf keinen 


7. Fortſetzung. Fall ſollen fremde Leute ſtörend zwiſchen Dich und 


„Es in 1 1 2 1 
128 u. Arges, Mama, es iſt über⸗ | mid treten dürfen. 
u 52 h Öre nur.“ „Aber Eva“, ſagte, mit Thränen kämpfend, 
n as fie wie folgt: Frau Orthloff, wenn es Deine Mutter wäre, die 
Diejenigen, welch, derung. dies Inſerat veranlaßte?“ 


auf einem, jetzt ſeiner 
genau zu bezeichnenden 


21 Jahren ein Mädchen im nen Kirchbofes vor 


Alter von ſechs 

Wochen ſpät Abends gefunden Haben, 5 
lacht, ihre Adreſſe mit Angabe gan Gi 
zeichnete 
8 am Leben — sub Nr. 103 
allen dieſes e einzureichen. iin 

adlsshaltung geſichert.“ 
Sie 155 ie die Zeitung in ihre Falten 

„Das iſt es, Mama, was mich in Deiner 
Seele fo ſehr Beuntubigter, setzte fie hinzu. „Ich 
„ Du würdeſt außer Dir fein, ſobald nur 
en wäre, der mich reclamiren könnte.“ 

Die ale Near Läcgelte schwerlich. 

„Sp ſehr egefſiſch bin ich nicht, Eon,“ ant- 
dag ait Sete aut ja zum elfi auc 
* mir getrennt werden, und 


Das Mädchen winkte mit der Hand. 

„Meine Mutter? It das Die, welche ein 
neugeborenes Kind hinausſtieß in die Nacht und 
ins Unwetter, dem Verderben preisgegeben, oder 
Die, welche es an ihr Herz nahm, und das fremde 
Kind mit aller Liebe einer wahren Mutter erzog? 
— O, mir däucht, auch die ausgedehnteſte Tole⸗ 
ranz kann hier nicht im Zweifel ſein.“ 

8 Orthloff küßte die friſchen zitternden 


"Aber weiſt Du, ob fie die Schuldige war, 
mein Herz? Kann ſie nicht ebenſowohl die 
sen ad Unglückliche, ja ſogar Betrogene geweſen 


Eva jah düfteren Blickes auf die Silberblumen 
fe 8 han lande 
an Zw anze. 

Ama; re Bier e „Die 0 
Nein, ich will pe 2 25 Men 5 


Lage nach nicht mehr 
2 des Marien⸗ 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße gag. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Rein forſtwirthſchaftliche Betriebe gab es im 
Jahre 1895 nur 22 041, dagegen ſolche auch mit 
landwirthſchaftlich benutzter Fläche 931 833. Bei 


zum Ausdruck zu bringen. Der Reichskanzler hat 


ich müßte nid deſſen herzlich freuen, anſtatt zu 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteftr. 6, bis 1 Uhr 
Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗Geſchäf ten. 


ch, den 20. März 1901. 


Haufe, inhalts deren die Stadt Poſen den 
von der Militärverwaltung geforderten Kaufpreis 
für das dortige Feſtungsgelände von 12 
Millionen nicht zu zahlen im Stande ſei und es 
daher einer finanziellen Beihilfe des Staates be⸗ 
dürfen würde, von dem Vizepräfidenten des Staats⸗ 
miniſteriums unter Hinweis auf die ſchwebenden 
Verhandlungen anerkannt worden, daß die Stadt 
ein großes Intereſſe an der endlichen Erledigung 
der Poſener Entfeſtigungsfrage habe. Wir haben 
jetzt Srund zu der Annahme, daß die ſchwebenden 
Verhandlungen dem Abſchluß nahe ſind, und 
daß damit die Anweſenheit des Oberbürgermeifters 
von Polen in Berlin zuſammenhängt. Das Sr 
gebniß dieſer Verhandlungen dürfte angeſichts der 
Thatſache, daß der Entfeſtigungsplan ohne finanzielle 
Hülfe des Staates ſich nicht durchführen läßt, 
demnächſt in Form eines Nachtragsetats den Land⸗ 
tag beſchäſtigen.“ 

— Der Friedhof der Märzgefalle⸗ 


Bremer Attentats im Berliner kgl. Schloſſe ver⸗ 
nommen. Se. Majeſtät gedenkt jetzt bereits die 
regelmäßigen Spazierfahrten wieder aufzunehmen. 

— Kronprinz Wilhelm wird erſt 
nach Beendigung der großen Herbſtübungen die 
Univerſität Bonn beziehen. So meldet die „Poſt“, 
und ſie fügt hinzu, daß der Kronprinz in Bonn 
auch die Muſik pflegen und Violinunterricht nehmen 
wird. Früher iſt wiederholt mitgetheilt worden, 
Br ai. ſel bereits ein vorzüglicher Violin⸗ 
pieler. 

— Der Bundes rath ertheilte dem Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes wegen Verſorgung der Kriegs⸗ 
invaliden und der Kriegshinterbliebenen die Zu⸗ 
ſtimmung. 

— Wenn die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ 
richtig melden, fo iſt die Vorlegung des Zoll ⸗ 
tarifentwurfes an den Bundesrath 
ſchon um Oſtern herum in fichere Ausſicht zu nehmen. 

Bezüglich der Diätenzahlung an 
die Reichtagsabgeordneten bemerkt die „Frankf. 
Ztg.“, es ſei kein Geheimniß, daß der Raijer dem 
bezüglichen Antrage widerſirebe und daß der 
Bundesrath a den mit großer Mehrheit 
„ gefaßten Diätenantrag ablehnen 
werde. 


Arbeiter angezogen hatte, bildete am 18. März, 
dem Gedenktage der Berliner Revolution, den 
Wallfahrtsort für Tauſende. Dank der umſichti⸗ 
gen Leitung der Polizei vollzog ſich die Demon⸗ 
ſtrotion auch in dieſem Jahre wieder ohne be⸗ 
nee Ruheſtörung. 


Deutſcher Reichstag. 
67. Sitzung. Montag, 18. März 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: Kommiſſare. 

Das Haus iſt ſchwach beſucht. 

Präfident Graf Balle ſtre m eröffnete die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Erſte Berathung der Rechnung der Kaſſe 
der Ober⸗Re chnungskammer für 1898/99. 

Dieſelbe wird ohne Debatte der Rechnungs⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit und die 
Leiſtungen von Rechtshülfe im Heere. 

Abg. Schmidt⸗Wanzleben berichtet über 
die Verhandlungen der Kommiffion. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Kür ſch 
(Ctr.) wird der Entwurf erledigt. 

Zweite Berathung des Entwurfs eines Unfall⸗ 
fürſorge⸗Geſetzes für Beamte und für Perſonen 
des Soldatenſtandes. 

Abg. Singer (Soz.) beantragt Abſetzung 
von der Tagesordnung. 

Der Antrag wird angenommen. 

Der Antrag der Wahlprüfungskommiſſion, betr. 
die Wahl des Abg. v. Gersdorff (3. Wahlkreis, 
Regierungsbezirk Poſen) weitere Beweigerhebungen 
zu veranlaſſen, wird angenommen. 

Es folgen Petitionen: 5 

Petitionen, betr. Regelung des Handels mit 
Konſerven, werden als Material überwieſen. 

Eine Petition, betr. die Feſtſetzung eines Ruhe⸗ 
SEE En .. 


— Der deutſche Reichstag feiert am 21. 
d. M. das Jubiläum feines 30jährigen Be⸗ 
ſtehens. An dieſem Tage bielt der Reichstag vor 
30 Jahren die erſte Sitzung der erſten, bis zum 
15. Jani deſſelden Jahres dauernden Seſſion. Am 
16. Juni fand der Siegeseinzug der Truppen in 
Berlin ſtatt. Seine erſte Sitzung hielt der 
Reichstag im Sitzungsſaale des damaligen preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes am Dönhoffsplatze. 

— Im deutſchen Reichstage ſollen in dieſer 
Woche die Oſter ferten, und zwar am Sonn⸗ 
abend beginnen. Bis dahin ſoll nur der Etat in 
dritter Leſung erledigt werden. Das preußiſche 
Abgeordnetenhaus gedenkt am 28. d. M. in die 
Osterferien einzutreten. Auch in dieſem Hauſe 
kommt es weſentlich nur darauf an, den Etal 
unter Dach und Tach zu bringen. Das Herren⸗ 
haus, das ſpät anfängt, wird nach wenigen 
Sitzungstagen, ſpäteſtens am Schluſſe der nächſten 
Woche, die Oſterpauſe eintreten laſſen. 

— Der Centralvorſtand deutſcher Bäcker⸗ 
innungen „Germania“ hatte eine Audienz 
beim Reichskanzler nachgeſucht, um mündlich die 
Bedenken der Bäckermeiſter gegen die geplante 
Verordnung über die Hygiene in den Bäckereien 


dem Vorſtande nun mittheilen laſſen, daß er es 
ablehnen müſſe, eine Deputation deſſelben zu 
empfangen. Daraufhin hat der Vorſtand be⸗ 
ſchloſſen, die in dieſer Sache ausgearbeitete Pe⸗ 
tition dem Reichstage und dem Bundesrathe zu 
unterbreiten. 

— Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: „Bereits bei Berathung des Etats des 
Finanzminiſteriums iſt auf Ausführungen aus dem 
—— . ——ů — 


achten. Ich bitte Dich, Liebe, dürfen wir ver⸗ 
nünftigerweiſe in unſere bedrängten Verhältniſſe 
noch neue Conflicte hineinziehen?“ 

Frau Orthloff mahlte mechaniſch, ohne daran 
zu denken, den Kaffee, und ſchüttelte ihn in die 
auf dem Ofenſims ſiehende Kanne. Einen Augen⸗ 
blick ſpäter wirbelten die aromatiſch duftenden 
Dampfwolken zur Zimmerdecke empor und ver⸗ 
doppelten die Gemüthlichkeit des kleinen Raumes. 

„Eva“, begann wieder die ältere Frau, „Du 
ſagſt: „neue Conflicte.“ Aber ebenſowohl könnten 
auch Diejenigen reiche Leute ſein. Du kameſt 
vielleicht in eine glänzende Lebensftellung.* 

„Die ich nicht beſitzen will, Mama. Ohne es 
mit Euch theilen zu dürfen, möchte ich kein 
Glück mein eigen nennen.“ 

Frau Orthloff ſchänkte mit zitternder Hand 
den Kaffee in die Taſſen. 

„Wir wollen die Sache ruhig überlegen, mein 
Liebling, wollen hören, was Ernſt ſagt.“ 

„Ernſt ſoll nichts erfahren!“ 

Das war ſo haſtig hervorgeſtoßen, ſo ent⸗ 
ſchieden, faſt gebieteriſch, daß Mama erſtaunt 
emporſah. Der auf des Mädchens 
Wangen ließ ſie indeſſen die beabſichtigte Ant⸗ 
wort unterdrücken. 

„Wie Du willſt, Eva,“ verſetzte fie nach einer 
Bestie roge t ue del sede ee 
ame Frage nicht ve en yen wer 
dürfte. Wenn das Herz fo voll iſt und das Ge⸗ 


wiſſen im Zweifel, fo muß man ſich klügeren 
Leuten anvertrauen.“ A 

„Meines iſt ruhig,“ ſagte leiſe das Mädchen. 
„Ich will mit fremden Menſchen, die mich viel⸗ 
leicht geiſtig und faktiſch aus allen gewohnten Ver⸗ 
hältniſſen herausreißen würden, keine Verbindung 
anknüpfen, und ich will auch nicht, daß Ernſt die 
Sache erfahre.“ 

Frau Orthloff ſtützte den Kopf in die Hand. 

„Soll ich Dir ſagen, Eva, warum Du ſorg⸗ 
fälltis bemüht bist, Deinem Bruder die ganze 
Angelegenheit zu verheimlichen “ 

Eva lachte gezwungen. 

Be Mama ?* data 

z Weil Du feine unbeſtechliche Ehren e 
kennſt, mein Liebling; weil Du weißt, daß er Dir 
ſagen würde: „Du mußt unter allen Umſtänden 
Gerechtigkeit üben“. 

Das Mädchen ſchüttelte den Kopf. 

„Ich will nicht! Ernſt mag behaupten, was 
er Luſt hat — ich will nicht — jetzt gieb mir 
den Kaffee, Mutter, mich friert.“ 

Frau Orthloff ſah, wie ihre Tochter in ſich 
ſchauerte. Sie reichte ihr die Taſſe, deren Inhalt 
das M begierig trank. 


und ſchon nach drei Stunden war der 
vollendet. f 


„Ein einiger d „ ben wir morgen 
zu erhalten haben,“ en —.— Mama. „Und 


nen in Berlin, der ſchon am Sonntag viele 


äbchen 
Dann ſetzten Beide die begonnene Arbeit fort, 
Kom 


. 


ehalts für einen Poſiſchaffner, wird zur Berück⸗ 
g überwieſen. 

Die Petitionen, betr. den Erlaß eines Geſetzes 
zur Sicherung von Bauforderungen beantragt die 
Kommiſſion, als Material zu überweiſen. 

Die Abgg. Werner (Rfp.) und Kirſch (Ctr.) 

den Wunſch nach einer Beſchleunigung 
der Regelung dieſer Angelegenheit aus. 

Abg. Hoch (Soz.) giebt ſeiner Verwunderung 
darüber Ausdruck, daß die Regierung im Hauſe 
noch keine Stellung zu dieſer Frage genommen hat. 

Abg. Baſſer mann (Natl.) wünſcht baldige 
Einbringung eines Reichsgeſetzes über dieſe Materie. 

Der Antrag der Rommiſſion wird angenommen. 

Die Petition betr. die Ausführung von Privat⸗ 
Aufträgen durch die Militär⸗Beſchlagſchmiede wir 
zur Erwägung überwieſen. „ a x 

Petitionen betr. Gewährung von Invaliden⸗ 
unterſtützung werden zur Erwägung überwieſen. 

Ueber Petitionen betr. Beflimmungen der Ges 
werbeordnung über das Detailreiſen wird zur 
Tagesordnung übergegangen. 

Abg. Hoffmann Hal berichtet über die 
Petitionen wegen Einführung des Gymnaſial⸗Reife⸗ 
zeugniſſes als Vorbedingung des thierärztlichen 
Studiums. Die Kommiſſion beantragt Ueber⸗ 
weiſung zur Berückſichtigung. 

Baſſermann (Natl.) beantragt 


Abg. 
- Gleichftellung der neunklaſſigen Oberrealſchulen 


mit den Gymnaſien und Realgymnaſien in 
dieſem Fach. 

Abg. Rettich (konſ.) empfiehlt dringend den 
Antrag der Kommiſſion. 

Abg. Eickhoff (fr. Vp.) ſchließt ſich dieſen 
Ausführungen an. 

Abg. Ledebour (Sog.) ift im Prinzip 
gegen den Antrag der Kommiſſion; die Vorbil⸗ 
dung der Thierärzte ſei für das Studium durch⸗ 
aus genügend. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Nachdem die 
Mehrzahl der Thierärzte ſelbſt höhere Vorbildungen 
zu wünſchen ſcheine, ſtimme auch er für beide Anträge. 

Abg. Dr. Paaſche Natl.) ſtimmt für 
beide Anträge. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Eickhoff 
und des Referenten wird der Antrag der Kommiſſion 
mit dem Amendement Baſſermann angenommen. 

Abg. Schrempf (konſ.) berichtet über die 
Petitionen betr. Aufhebung der Bäckerei⸗Verord⸗ 
nung. Der Antrag der Kommiſſion geht auf 
Ueberweiſung als Material. 

Abg. Molken buh r (Soz.) beantragt Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg Pranken, 
Molkenbuhr und des Referenten wird der 
Kommiſſionsantrag angenommen. 

Die Petitionen betr. Abänderung des Geſetzes 
über den Verkehr mit Nahrungsmitteln p. p. 
werden als Material überwieſen. 

Ueber die Petitionen, betr. Einführung der 
Prügelſtrafe, beantragt die Kommiſſion, zur Tages» 
ordnung überzugehen. 

Abg. Dr. Oertel ⸗Sachſen (konſ.) bedauert 
den Beſchluß der Kommiſſion; die Petitionen 
hätten im vorigen Jahre nur 200 Unterſchri ften 
getragen ; diesmal tragen dieſe Petitionen 20 000 
Unterſchriften. 

Abg. Baſſermann (Natl.): Ich hoffe, 
daß die große Mehrheit des Reichstags den 
Standpunkt der Kommiſſion beibehalten wird und 
ſtets über derartige Petitionen zur Tagesordnung 
übergehen wird. Es wäre im höchſten Grade be⸗ 
dauerlich, wenn eine Majorität dieſes Hauſes ſich 
für die Prügelſtrafe begeiſterte. (Beifall.) 

Abg. Werner (Rfp.): Diejenigen. die außer⸗ 
halb des Rahmens der menſchlichen Geſellſchaft 
ſtehen, müſſen geprügelt werden. Die Frage wäre 
een zu löſen, wenn eine Prügelmaſchine erfunden 

rde. 
Abg. Gröber (Ctr.): Ich glaube, Herr 
Dr. Oertel wird lange warten können, ehe er es 
erlebt, daß das Centrum ſich für die Prüͤgelſtrafe 
begeiſtert und ſie als Strafmittel annimmt. 

Abg. Bebel (Soz.): Der Antrag der Kom⸗ 
miſſion iſt einſtimmig angenommen worden; alſo 
auch die Rechte hat in der Kommiſſion für Ber⸗ 
werfung der Petition geſtimmt. Das beſte Ar⸗ 
gument gegen die Prügelſtrafe giebt Rußland, 
wo heute noch die Züchtigungsſtrafe ein Haupt⸗ 
—— 


dafür bis drei Uhr nachts gearbeitet, Kohlen ver⸗ 
braucht,, Petroleum verbraucht. — Ach, wie un⸗ 
glücklich find die Armen!“ 

Eva hatte den fertigen Kopfputz in einen 
Carton gelegt und das Ganze mit Bindfaden um⸗ 
ſchnürt. Jetzt ſchob die die Kiſte an ihren Platz, 
entzündete ein Licht und wandte ſich fröſtelnd zu 
der alten Frau. 

„Gute Nacht, Mama! Und wenn Dir Jemand 
von dem Inſerat erzählt, ſo ſag' nur, daß die 
Eingabe bereits gemacht ſei. Die Leute werden 
dann am eheſten ſchweigen.“ 

Mama nickte freundlich. 

„Und nicht wahr, mein Liebling, wir über⸗ 
legen uns das Ganze noch?“ 

„Es iſt Alles überlegt, Mama. Ich kann 
mich um keinen Preis in die Gefahr begeben, 
vielleicht Hamburg verlaſſen zu müſſen. Ich fühle 
überhaupt, ohne dafür einen wirklichen Grund zu 
beſitzen, daß eine Annäherung an meine Familie 
mir zum Unglück gereichen würde. Vergiß das 
Ganze.“ 


Sie ging mit dem Licht in ihre kleine ſchräge 
Bodenkammer und öffnete dort das Klappenfenſter, 
um fi) den daherbrauſenden Norboft in das Ge⸗ 
ſicht wehen zu laſſen. 

Mit verſchränkten Armen an das Bett gelehnt, 
und den Kopf dem Sturm preisgegeben, ſah ſie 


düſteren Blickes hinaus in die Regennacht. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtrafmittel iß. Dort ißt heute allgemeinſte Oppo⸗ 
ſition gegen die Prügelſtraſe in den geſammten 
Kreiſen der Intelligenz. 5 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Meine ſämmt⸗ 
lichen Parteigenoſſen find meiner Anficht; wenn 
wir in der Kommiſſion nicht gegen den Antrag 
geſtimmt hoben, jo find es die Gründe geweſen, 
die ich vorhin anführte, daß der Beſchluß auf Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung doch gefaßt worden wäre. 

Es folgen weitere Bemerkungen der Abg. 
Schrempf, Gröber, v. Kardorff, Müller⸗Meiningen, 
Dr. Röficke⸗Kaiſerslautern und Bebel (Soz.), 
welcher ausführt, daß die Sozialdemokratie das 
Volk aufklären, die Parteien der Rechten dasſelbe 
verdummen wollen. 

Präſident Graf Balleſtrem: Das war 


wohl nicht ganz der Ordnung des Hauſes ent⸗ 


ſprechend. 5 
Nach einigen Ausführungen des Abg. Binde⸗ 
wald und des Referenten Abg. Krebs wird der 
Antrag der Kommiſſion angenommen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: 3. Leſung 


des Etats. 
(Schluß gegen 5 Uhr.) 
Ausland. 
China. Ueber die diplomatiſchen Ver⸗ 


handlungen in Peking find neuere Nachrichten 
nicht zu verzeichnen. Die Verhandlungen rücken 
wie bisher im Schneckengange von der Stelle und 
bieten gerade kein erfreuliches Beiſpiel. Militäriſche 
Operationen von Belang haben in Tſchili neuer⸗ 
dings auch nicht ſtattgefunden, find auch während 
der Abweſenheit des Grafen Walderſee nicht zu 
erwarten. Das Hauptintereſſe bietet nach wie 
vor Rußland. Eine Londoner Meldung, daß 
Rußland in der Mandſchureifrage nachzugeben ge⸗ 
denke, iſt natürlich ganz bedeutungslos. Rußland 
iſt froh durch Englands Hilflofigkeit in die glüds 
liche Lage gekommen zu ſein, die ſeit mehr denn 
50 Jahren verbreitete Annexion der Mandſchurei 
nun endlich durchzuführen und denkt nicht an ein 
Zurück. Wie wenig ihm gerade England impo⸗ 
nirt, beweiſt es dabei, ſo oft ſich Gelegenheit bietet. 
In London dauert die Empörung über die Un⸗ 
verfrorenheit Rußlands in Tientſin fort, woſelbſt 
Rußland bekanntlich kurzer Hand ein der nord⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn gehöriges Grundſtück annec⸗ 
tiren ließ. In London erblickt man in dieſem 
Vorgehen einen neuen Verſuch Rußlands, Wirren 
zu fliften. Der „Standard“ ſchreibt darüber: 
die von Rußland beſchlagnahmte Nebenlinie liegt 
innerhalb des Eiſenbahnrayons und iſt eine Noth⸗ 
wendigkeit. Die Ruſſen behaupteten jedoch, ſie 
bildete eine Verletzung ihrer Conceſſ. on und vers 
langten die Einſtellung der von den Engländern 
begonnenen Arbeiten. Dann legten ſie Laufgräben 
an und ſtellten bewaffnete Piquets aus. Die 
Engländer thaten das Gleiche. In ganz Tientſin 
war man verwundert, daß England nachgab, ob⸗ 
wohl es ſich vollkommen im Rechte befand. Die 
Londoner Blätter betonen die Nolhwendigkeit eines 
entſchloſſenen engliſchen Auftretens. Der Rückzug 
Großbritanniens Angeſichts der moskowitiſchen 
Drohungen wäre ein jo unglücklicher und demü⸗ 
thigender Schritt, daß er nicht zugelafien werden 
dürfe, es koſte, was es wolle. — Vor dem 
Säbelraſſeln der Londoner Blätter fürchtet ſich 
Rußland natürlich nicht, und den großen Worten 
kann John Bull wegen der ſüdafrikaniſchen Ver⸗ 
drießlichkeit große Thaten nicht folgen laſſen. 

England und Trausvaal. Vom ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze liegt auch nicht eine 
einzige neue Nachricht vor. Lord Kitchener hat 
ſich nicht beeilt über den Gang der Verhandlungen, 
die am geſtrigen Montag mit Botha und Dewet 
ftattfinden ſollten, zu berichten. Wenn die Eng⸗ 
länder ſchweigen, haben die Buren Glück; hoffent⸗ 
lich iſt es auch diesmal ſo! — Aus Kapſtadt, 
17. März, wird gemeldet: In den letzten 48 
Stunden find 9 neue Peſtfälle vorgekommen. 
Unter den Erkrankten befinden ſich 3 Europäer. 

Amerika. Indianapolis, 18. März. 
An dem geſtrigen Leichenbegängniß Harriſons 
nahmen etwa 15 000 Perſonen theil. Präſident 
Mc. Kinley ſowie die einſtigen Mitglieder des 
Harriſon'ſchen Kabinets wohnten der religiöſen 
Feier bei, die vor der Beerdigung in der Wohnung 
Harriſons abgehalten wurde. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 18. März. Die Klein bahn 
Culmſee⸗Melno wird in dieſem Sommer 
fertig wer den. — Der Bau der Nebenbahn Cul I ms» 
Unislaw ſchreitet nur langſam vorwärts. Nach⸗ 
dem derſelbe eine erhebliche Verzögerung dadurch 
erfahren hatte, daß eine Aenderung des erſten 
Projekts der Fribbe-Brüde bei Culm für erfor⸗ 
derlich erachtet wurde, iſt durch die Zahlungs⸗ 
unfähigkeit des Unternehmers eine neue Ver⸗ 
zögerung eingetreten. Die Bahn ſollte noch in 
dieſem Jahre eröffnet werden. Da dies jetzt un⸗ 
möglich iſt, ſoll darauf gedrungen werden, daß 
wenigſtens die Strecke von Unislaw bis Althauſen 
für den Güterverkehr und beſonders für den 
Rübentransport am 1. Oktober ds. Irs. in Be⸗ 
trieb geſetzt wird. 

* Graudenz, 27. März. Der Bund der 
Landwirthe hielt Sonnabend Nachmittag im 
Schützenhauſe zu Graudenz eine Provinzialver⸗ 
ſammlung für Weſtpreußen ab, zu welcher etwa 
400 Landwirthe erſchienen waren. Der Provin⸗ 
zialvorſitzende für Weſtpreußen, Herr von Olden⸗ 
burg⸗Januſchau, eröffnete die Verſammlung, dankte 
dem Borfigenden des Bundes, Herrn v. Wangen- 
heim⸗Kl⸗Spiegel, für fein Erſcheinen und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Herr v. Wangen⸗ 
heim ſprach darauf über den bevorſtehenden Zoll⸗ 


tarif. Er trat für erhöhte Zollſätze auf alle 
Handelsprodukte der Landwirthſchaft ein und betonte, 
daß vor allem ein genoſſenſchaftlicher Zuſammen⸗ 
ſchluß der Landwirthſchaft erforderlich ſei, um eine 
Beſſerung in der Lage der Land wirthſchaft herbei⸗ 
zuführen. Der anweſende Provinzial⸗Vorſitzende 
von Oſtpreußen, Graf Dohna⸗Schlodien, begrüßte 
die erſchienenen Bundesmitglieder namens ihrer 
oſtpreußiſchen Genoſſen. 3 
* Graudenz, 18. März. In der Schäl⸗ 
fabrik der Weſtpreußiſchen Weidenver⸗ 
werthungsgenoſſenſchaft in Graudenz 
iſt der Betrieb ſeit einigen Wochen bedeutend ver⸗ 
größert. Da die Weiden gegen das Frühjahr be⸗ 
deutend ſchneller treiben, dürſen ſie nicht ſo lange 
im Treibhauſe ſtehen. Es ſind beim Schälen 
über achtzig Perſonen beſchäftigt. Um die Arbeiter 
unterzubringen, mußten vorübergehend mehrere 
Maſchinen für Weidenſpalterei ꝛc. außer Thätig⸗ 
keit geſetzt werden. Der außerordentlich harte 
Froſt dieſes Winters hatte das Treiben der 
Weiden ſehr verlangſamt. Da aber ſeit einigen 
Tagen ein Dampfkochkeſſel angeſchafft iſt, brauchte 
der Schälbetrieb nicht zu ſtocken, da Kochweiden 
geſchält werden konnten. Beim Treibhauſe hat 
ſich das Doppelglasdach außerordentlich bewährt. 
Obgleich die Anlage nur am Tage geheizt wurde, 
iſt die Temperatur immer noch einige Grade über 
Null geweſen, ſo daß die Weiden durch Froſt nicht 
gelitten haben. N 
* Roſenberg, 18. März. Die beiden 
Buchhalter Großmann und Böhnke, die 
vor wenigen Wochen die anonyme Brief ⸗ 
geſchichte in Scene geſetzt hatten, ſtanden am 
Sonnabend vor der hieſigen Strafkammer. Sie 
waren angeklagt 1) am Neujahrstage an ver 
ſchiedene angeſehene Perſonen Neujahrskarten und 
Briefe unflätigen Inhalts geſandt und ſich da⸗ 
durch der gröblichen Beleidigung ſchuldig gemacht 
zu haben, 2) wegen Urkundenfälſchung und ver⸗ 
ſuchten Betruges, dadurch begangen, daß ſie unbe⸗ 
rechtigter Weiſe im Namen der Firma Weber und 
Wendrich, in deren Bureau ſie arbeiteten, Be⸗ 
ſtellungen auf Frack und Geſellſchaftsanzüge bei 
dem Schneidermeiſter Zöllner in Graudenz, auf 
Goldſachen im Werthe von 1000 Mark bei dem 
Juwelier Meltzer in Inowrazlaw und auf Seiden⸗ 
ſtoffe bei der Firma Potrikus und Fuchs in 
Danzig machten, ſowie dadurch, daß ſie im Namen 
ihres Chefs im „Graudenzer Geſelligen“ eine 
erfundene Verlobungsanzeige veröffentlichten und 
endlich, indem fie für die hieſige Genoſſenſchafts⸗ 
ſchlächterei vereinigter Landwirthe bei der Firma 
Ehrlich in München auf beſonderen Beſtellkarten 
200 Kilogramm der beſten Därme beſtellten, 3) 
ſtanden ſie unter der Anklage der falſchen An⸗ 
ſchuldigung, begangen in einem anonymen Briefe 
an den damals die W . Bärger- 
ieine ange⸗ 


meiſter 9 . in welchem fie 
ſehene Dame bezichtigten, die Briefe gejchrieben 


zu haben, 4) ſollen ſie ſich dadurch des Diebſtahls 
ſchuldig gemacht haben, daß ſie das zu den 
anonymen Briefen gebrauchte Briefpapier und die 
Beſtellkarten aus dem Komtor der Firma ent 
wendeten. Der 22jährige junge Buchhalter Böhnke, 
der bekanntlich durch Abdrücke auf dem von ihm 
gebrauchten Löſchblatt als Thäter ermittelt worden 
war, räumte unumwunden ein, ſämmtliche Briefe 
geſchrieben zu haben. Doch beſchuldigte er den 
44jährigen erſten Buchhalter Großmann, mit dem 
er zuſammen wohnte, ihn zu den Schreiben ange⸗ 
ſtiftet zu haben. Dafür ſprach auch eine Reihe 
von Momenten. Am meiſten belaſtet wurde Groß⸗ 
mann durch die Ausſage eines jüngeren Bruders 
des Böhnke. Dieſer hatte vor wenigen Tagen 
ſeinen Bruder in Unterſuchungshaft beſucht und 
beim Abſchiede verſucht, dem Angeklagten B. einen 
Zettel in die Hand zu drücken. In dieſem bat 
er den Bruder, doch bei der Verhandlung nicht 
zu erwähnen, daß auch er ([der jüngere Bruder) 
bei dem Schreiben betheiligt ſei. Dieſer jüngere 
Bruder bekundete, daß Gr. auch an ihn mit der 
Bitte her angetreten ſei, einige Adreſſen zu Neu⸗ 
jahrskarten zu ſchreiben, und daß er dem Wunſche 
deſſelben auch nachgekommen ſei. Der Zeuge 
wurde wegen Verdachts der Mitthäterſchaft nicht 
vereidigt. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
Großmann als den geiſtigen Urheber der That 2 
Jahre 9 Monate Zuchthaus, gegen Böhnke, 
als den Verführten 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus. 
Der Gerichtshof verurtheilte Großmann zu zwei 
Jahren 4 Monaten Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt, Böhnke zu 1 Jahr 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß. 

Roſenberg, 18. März. Auf dem Vieh⸗ 
und Pferdemarkt wurde ein junger Bulle, trotz⸗ 
dem ihm in vorſchriftsmäßiger Weiſe die Augen 
verbunden waren, durch das Geräuſch eines 
vorüberfahrenden Wagens ſcheu und entriß ſich 
ſeinem Führer. Das wild gewordene Thier raſte 
die Chriſtburger Vorſtadt entlang, auf der der 
Viehmarkt abgehalten wird und die deßhalb von 
Menſchen und Vieh ſtark belebt war. Die Fiſch⸗ 
händlerfrau Feyerabend aus Peterkau konnte nicht 
rechtzeitig genug ausweichen und wurde durch das 
wüthende Thier derart zugerichtet, daß fie in das 
hieſige Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte. 
Einigen Fleiſchern gelang es, das Thier zu Fall 
zu bringen und zu knebeln. x 

* Marienburg, 18. März. Der Ingenieur 
Hyronimus v. Kurecki aus Danzig, der vor 
Kurzem als „Leutnant der Reſerve im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 48“ in einem hieſigen Lokale eine 
Sektkneiperei veranftaltete und dann das Bezahlen 
vergaß, wurde wegen Betruges zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. v. K., der zwar die 
Ingenieurlaufbahn eingeſchlagen hat und z. Zt. 
Techniker ift, will obige Titel ſich zugelegt haben, 
um damit zu renommiren. Der Gerichtshof be⸗ 
zeichnete ſeine Handlungsweiſe als eine gemein⸗ 


gefährliche und entſprach nicht dem Antrage der 
Amtsanwaltſchaft, ihm mildernde Umſtände zu ber 
willigen und ihn mit Geldſtrafe zu belegen. 

Marienburg, 18. März. Ein bedauerns 
werther Unglücksfall hat ſich an der großen 
Nogatbrücke ereignet, wo Schlofiermeifter Janzer 
an dem eiſernen Thore beim erſten Brückenpfeiler 
Reparaturen vornahm. Auf noch richt aufgeklärte 
Weiſe fiel der ſchwere eiſerne Thorflügel um und 
traf den J. und ſeinen Lehrling jo unglücklich. 
daß erſterer einen Doppelbeinbruch und letzterer 
eine erhebliche Quetſchung erlitt, ſo daß beide Ver⸗ 
unglückte ſofort in das hieſige Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußten. 

Dt. Eylau, 18. März. Der 20 jährige 
Musketier Myohl der 2. Kompanie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 152 hat durch Erſchießen 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Furcht vor 
Strafe hat den jungen Soldaten in den Tod ge⸗ 
trieben. Er war beauftragt, einen Ballon Petroleum 
aus der Stadt zu holen. Auf dem Rückwege zur 
Kaſerne zerſprang der Ballon. M. glaubte, hierfür 
eine empfindliche Strafe zu erhalten, und um 
dieſer zu entgehen, erſchoß er ſich mittels ſeines 
Dienfigewehres. Die Kugel durchbohrte den Kopf 
und drang noch fünf Zoll in die Mauer der 
Mannſchaftsſtube. en 

* Elbing, 17. März. Ein ſchwerer 
Unfall wurde Mittags in der Königsberger⸗ 
ſtraße durch den Zufammenftoß einer 
Droſchke mit einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn verurſacht. Der Droſchkenführer 
Grochau fuhr mit feiner Droſchke Herrn Dr. Book 
zu Patienten. In dem Augenblick, als er mit 
jeinem Fuhrwerk aus der Kegelſtraße in die 
Königsbergerſtraße einbiegen wollte, jaufte ein 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn daher und 
ſchleuderte die Droſchke quer über die Straße, wo 
fie mit zerörochenen Scheiben ꝛc, nachdem fie 
gegen einen Laternenpfahl gefallen war, liegen 
blieb. Der Führer erlitt hierbei ſchwere innere 
Verlezungen, ſodaß er in bewußloſem Zuftande 
von vier Mitgliedern der Sanitätskolonne der 
Cigarrenfabrik von Loeſer & Wolff auf einer 
Krankentrage nach ſeiner Wohnung geſchafft wurde 
Auch Dr. Baatz hat bei dem Zuſammenftoß Ber 
letzungen davongetragen, doch ſcheinen dieſelben 
nicht ernſter Natur zu ſein. 

Elbing, 16. März. Geſtern Nachmittag 
2½ Uhr hat ſich auf dem hieſigen katholiſchen 
Kirchhof der frühere ſtädtiſche Wächter Franz 
Beut ler aus der Sonnenſtraße erſchoſſen. B. 
war unlängſt vom hieſigen Schöffengericht wegen 
ſchwerer Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängnik 
verurtheilt worden. In einem hinterlaſſenen Brief 
ſchreibt er, daß er auf Grund falſcher Zeugenaus⸗ 
ſagen beſtraft worden ſei und daß er ſolche Schmach 
nicht überleben könne. B., welcher im Alter don 
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Jahren ſtand, war - 

Danzig, 18. März. Um den Berliner 
Vürgermeiſterpoſten bewirbt fi auch 
der Amts⸗ und Gemeindevorſteher Dr. v. Wur mb 
aus Zoppot. 

* Br. Friedland, 18. März. Die ſechs⸗ 
jährige Tochter des Arbeiters Lehmann in Dobrin 
war bei ſtarkem Winde den Flügeln der Butzke ſchen 
Windmühle zu nahe gekommen, wurde von den 
Flügeln im Genick getroffen und getödtet. 

* Hohenſtein i. Oſtpr., 18. März. Bei 
der heutigen Landtagserſatzwahl im 7. 
Wahlkreiſe (Oſterode⸗Neidenburg) wurde v. Weitzel, 
Fideikommißbeſitzer in Oſterwein (konſ.) gewählt. 
Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. 

Gumbinnen, 17. März. Der wieder ers 
griffene Unteroffizier Merten iſt an Typhus 
erkrankt 


* Königsberg, 18. März. Die deutſche 
Ornithologiſche Geſellſchaft hat mit Unt 
des Ministeriums für Kultus und Landwirth 
in Roſſitten auf der Kuriſchen Neb» 
rung eine Vogelwarte errichtet, deren 
Leitung Herrn J. Thienemann übertragen worden 
iſt. Zweck der Vogelwarte iſt: 1. Beobachtung 
des VBogelzuges, Zugzeit der einzelnen Arten, 
Richtung der Wanderzüge, Wind» und Wetterver⸗ 
hältniſſe während der Zugzeit, Höhe des Wander⸗ 
fluges, Geſchwindigkeit des Vogelfluges, Naſten 
der Wanderſchaaren, Herkunft der Vögel; 2. Be⸗ 
obachtung der Lebensweiſe der Vögel und ihrer 
Abhängigkeit von der Nahrung; 3. Unterſuchungen 
über Mauſer und Verfärbung; 4. Unterſuchungen 
über den wirthſchaftlichen Werth der Vögel, über 
die Nahrung, Nutzen und Schaden für Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft, Gartenbau und Fiſcherei, über 
Verbreitung von Pflanzen und niederen Thieren 
durch die Vögel; 5. Unterſuchungen über zweckmäßigen 
Vogeiſchuz; 6. Beſchaffung von Unterſuchungs⸗ 
material für die wiſſenſchaftlichen Staatsinſtitute, 
wobei ſich die Thätigkeit der Vogelwarte nicht auf 
die Vögel beſchränken, ſondern auch auf andere 
Thierklaſſen erſtrecken ſoll; 7. Verbreitung der 
Kenntniß des heimathlichen Vogellebens im All⸗ 
gemeinen und des wirthſchaftlichen Werthes der 
Vögel im Beſonderen durch Wort und Schrift. 
— Ferner wird auf der Vogelwarte Roſſitten 
eine Sammlung der auf der Nehrung und in 
deren nächſter Umgebung vorkommenden Vögel 
angelegt werden. 5 

* Bromberg, 18. März. Die Baur 
innung für Bromberg feierte am Sonnabend 
Nachmittag im Sauerſchen Lokale ihr 25 jähriges 
Jubiläum und zugleich den Amſtand, daß den 
Vorſitz in der Innung ſeitdem ununterbrocher 
Herr Obermeiſter Jeniſch führt. Herr Jeniſch 
wurde zum Ehrenvorſitzenden ernannt und ihm eis 
Diplom überreicht. Zu dem doppelten Feſt 
auch Deputationen der befreundeten Innungen aus 
Inowrazlaw und Thorn erſchienen. 

* Mofen, 18. März. Der Wartheſer en 
iſt ſeit Kurzem, beſonders im Oberlaufe 


an der Kaſſe verkauft werden. 


nere r eee 
JJ u niet RT 


änelen Steigen begriffen. In Ruſſiſch⸗Polen 
war eg die Schneedecke eine ziemlich 
forte, fo daß noch weiteres Wachswaſſer zu er⸗ 
warten iſt. In der Stadt Polen iſt die Berdy⸗ 
chowoer Dammſtraße überfluthet, desgleichen Theile 
der Eichwaldwieſen. Die vor einigen Tagen 
eröffnete Schiffahrt wußte wieder eingeſtellt werden, 
da die Kähne des hohen Waſſerſtandes wegen die 
Brücken nicht zu paſſiren vermögen. 
— — 


Thorner Nachrichten. 
Thorn den 19. März. 


„ [Perſenalien.] Die Verſetzung des 
Gerichts vollziehers Urbanski in Danzig an 
das Amtsgericht in Thorn iſt zurückgenommen. 

— [Die Landwehr: und Reſerve⸗ 
Uebungen 1901 beim XVII. Armee» 
Korps.] In dieſem Herbſte finden bekanntlich 
zwiſchen den beiden preußiſchen Armee⸗Korps 
(J. und XVII.) die großen Kaiſermanöver ſtatt. 
Infolge der für die Manöver zu vergrößernden 
Truppenverbände ſtehen ſowohl für die Landwehr⸗ 
leute wie für die Reſerviſten umfangreiche Uebungen 
in Ausſicht, die zum großen Theil in die Zeit 
der Herbſtmanöver fallen. Auf das XVII. 
Armee⸗Korps kommen Alles in Allem 7806 Mann. 
Von allen Waffen werden /e der Landwehr und 
% der Reſerve entnommen. Bei der Infanterie 
(Jäger und Schützen) findet ein Schießen der 
Mannſchaften mit scharfer Srummon ſtatt, aber 
obgleich die Leute der Infanterie mit dem ver⸗ 
beſſerten Gewehr 1898 ausgebildet werden ſollen, 
bleibt auf beſondere Anordnung des Kaiſers die 
Einzelausbildung der Mannſchaften und die Feſtigung 
der Disziplin erſter Geſichtspunkt bei Durchfüh⸗ 
rung der Uebungen. Alle bei der großen Kaiſer⸗ 
parade in den erften Tagen des September ein⸗ 
tretenden Mannſchaften, auch die Landwehrleute 
und Reſerviſten und alle Einjährig⸗Freiwilligen, 
erhalten das ſogenaunte „Revuegeſchenk.“ Das⸗ 
ſelbe ſpendet der Kaiſer aus ſeinen Brivatfonds 
und beträgt für die Unteroffiziere 1 Mark, für 
alle übrigen Leute 50 Pfennige. Die Auszahlung 
erfolgt am 11. September gelegentlich der ge⸗ 
wöhnlichen Löhnungsausgabe. 
eslVolksunterhaltungsabend. 
Der drine und letzte Volksunterhaltungsabend 
dieſes Winters wird am nächſten Sonntag, den 
24. d. M. im Saale des Viktoria⸗Gartens ſtatt⸗ 
finden. Für denſelben iſt wiederum ein fo reich⸗ 
haltiges Programm in Ausſicht genommen, daß 
für alle Erſchienenen ein genußreicher Abend mit 
Sicherheit zu erwarten iſt. Die einleitenden 
Chorgeſänge find in dankenswerthem Entgegen⸗ 
kommen don dem Verein der „Liederfreunde“ über- 
nommen; am fie ſchließen ſich Solovorträge auf 
der Geige mit Klavierbegleitung und Einzelge⸗ 
N Ang für Damen» und Männerſtimmen, zu deren 

führung ſich als hervorragend bekannte hiefige 
mufikaliſche Krafte in liebenswürdiger Weiſe ber 
reit gefunden haden. Auch fol die moderne 
Dichtkunſt durch einen kurzen Vortrag über einen 
der neueren Dichter und Deklamation einiger feiner 
Gedichte in dem Programm ihre Vertretung finden. 
Zum Schluß wird eine Rheinreiſe in colorirten 
Lichtbildern mit erläuternden Erklärungen darge⸗ 
ſtellt werden. Zur Deckung der Koſten, ſowie um 
eine überſichtliche Ordnung in dem Saale aufrecht 
erhalten zu können und das Publiddem vor Ueber⸗ 
füllung des Saales zu ſchützen, follen Eintritts⸗ 
karten zum Preiſe von 10 Pf. nur in Anzahl 
der vorhandenen Plätze ausgegeben und vorher bis 
Sonntag Mittags 1 Uhr in der Buchhandlung 
des Herrn Gläſer, Eliſabethſtraße, und bei Herrn 
Bezirksvorſteher und Fleiſchermeiſter Wakarecy, 
und nur, ſoweit fie bort nicht . ver Abends 

er ſich alſo 
nicht der Unannehmlichkeit ausſetzen will, Abends 
ber Tote ß in den Saal zu finden und vor 
um Be wieder umkehren zu müſſen, wie es bei 
von Perſonen Unterhaltungsabenden Hunderten 
gegangen iſt, thut gut, ſich vorher 


an genannten Stellen rechtzeit ; 
karte zu verſchaffen chtzeitig ſeine Eintritts⸗ 


§ [Der katholiſche Lehrer BE 
hielt geſtern im altdeutſchen Pr des Schühen⸗ 
bauſes ſeine Monatsverſammlung ab, zu welcher 
auch Dekan Dr. Klunder und Pfarrer Haſſe er⸗ 
en waren. Lehrer Rü ſing ſprach über die 
digkeit der „Schulärzte“ und wie ſich 
tigkeit zu geſtalten hätte. Rege war die 
Kommiſflon . ſich anſchloß. Die Vergnügungs⸗ 


Vergnügen beten reitet Vorſchläge, ein Sommer: 


end, Die Verſammlung einigt 
dahin, da ie Ver g einigte 
3 Men ni ein größerer Dampfer- 


Die Bearbeitung der 
Verbands⸗Themata übern e g 
Mocker, Simon und en 290 hate Penn 


anitz 

ſich anſchließenden Sitzung der 5 
ten⸗Kommiſſion ſprach Valter er 
über „die Gefahr der schlechten Lektare u" Seine 
Ausführungen fanden ungetheilten Beifall. Die 
Mächte Sitzung findet am 10. April ſtatt. Als 

ortrag iſt angemeldet: „Warum und in welcher 

elſe ſoll die Schule gegen den Alkoholismus 
kämpfen 2" 


*[Barietee⸗Theater im Schützen⸗ 

B 21 Wie wir ſchon geſtern erwähnten, beſteht 
Speclabenwärtig im Schützenhauſe auftretende 
Borte i tengeſelſchaff durchweg aus Kräften, die 
aendet bie, dum Theil ſogar ganz, Herwor⸗ 
8 es leiften, Als Sängerinnen gehören der 
3 die ſeſche Coſtüm⸗Soubrette Martha 
aroche und die Coneertſängerin Irma Bellani 
an; beide verfügen über hübſche Stimmen und 
gewandtes Auftreten. James Luſtig Lone leiſtet 


. nicht nur als landläufiger Clown, jondern insbe⸗ 


8 


einen Künſtler, der 


0 \ 

ſondere auch als Tanzhumoriſt Ausgezeichnetes; er 
verfteht es, ſein Publikum fortwährend in heiterſter 
Stimmung zu erhalten. Ferner hat die Geſell⸗ 
ſchaft in dem Violin⸗Virtuoſen Fritz Preiſicke 
in ſeinen humoriſtiſchen, 
wie auch in den ernſten Darbietungen gleich her⸗ 
vorragend iſt. Erſtaunliches leiſtet die jugendliche 
Drahtſeilkünſtlerin Joſephine und noch mehr über⸗ 
raſcht wird man durch die großartigen Vorführungen 
der Prinzivaly⸗Truppe (zwei Herren, zwei Damen 
und ein kleiner Knabe) in der Parterre⸗Akrobatik, 
die jeder weltſtädtiſchen Bühne zur Zierde ge⸗ 
reichen würden. Fügen wir noch hinzu, daß das 
Programm nicht nur gediegen und abwechſelungs⸗ 
reich, ſondern auch durchaus dezent gehalten iſt, 
ſo wird ſich dadurch ein Beſuch dieſer Vorſtellungen 
für alle Freunde der heiteren Künſte, auch für 
Familien wohl von ſelbſt empfehlen. 

! [Die Weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
kammer! trat am geſtrigen Montag unter dem 
Vorſitz des Obermeiſlers Herzog zu einer Voll⸗ 
verſammlung in Danzig zuſammen. Es waren 
ſämmtliche 45 Mitglieder der Kammer bezw. deren 
Stellvertreter und ſämmtliche 15 Mitglieder des 
Geſellenausſchuſſes anweſend. Die vorgeſchlagene 
Prüfungsordnung für Handweksgeſellen in Weſt⸗ 
preußen wurde angenommen, desgleichen das Re⸗ 
glement für die Bildung und Abgrenzung von Prü⸗ 
fungsausſchüſſen für Geſellen. Es würden für die 
Provinz etwa 500 Prüfungsausſchüſſe erforderlich 
fein. Außerdem wurde der Entwurf der Vor⸗ 
ſchriften für die Regelung des Lehrlingaweſens 
angenommen. Als Umlage zur Deckung der Ver⸗ 
waltungskoſten wurde der Satz von 5 Proz. feſt⸗ 
geſetzt und der Haushaltungsplan für 1901 in 
Einnahme und Ausgabe mit 14000 Mk., wie 
im Vorjahre, veranſchlagt. Die Umlage wurde 
aufgebracht von 19422 Betrieben, 14551 Geſellen, 
9835 Lehrlingen. 

ji [Ber Zentral⸗Ausſchuß für 
Volks⸗ und Jugendſpiele in Deutſch⸗ 
land] bat für das laufende Jahr u. A. die 
folgenden Spielkurſe für Lehrer und Lehrer⸗ 
innen eingerichtet, deren Beſuch koſtenfrei iſt. 
Die bei den einzelnen Kurſen verzeichneten Namen 
geben die Adreſſe an, an welche die Anmeldungen 
zu richten find, A. Lehrerkurſe. 3. — 8. Juni 
Stolp in P, Oberlehrer Dr. Preußner. 1. — 7. 
Auguſt Königsberg i. 5 Schulrath Dr. Tri⸗ 
bukait. 26. —31. Poſen, Oberturnlehrer 
Kloß. B. Lehrerinnenkurſe 1.— 7. Auguft Kö⸗ 
nigsberg 1. Pr., Schulrath Dr. Tribukait. 

, [Ora nuloſe⸗Unter ſuchung.] 
Im unmittelbaren Anſchluſſe an die vorjä 
Unterſuchungen der Schulkinder auf Granuloſe 
durch die Kreisphyſiker wurden in einzelnen Ort⸗ 
ſchaften ausgedehnte Epidemien von akuter Augen⸗ 
lidbindehautentzündung beobachtet. Der Kultus⸗ 
miniſter hat aus dieſem Anlaſſe die Verwaltungs⸗ 
behörden und Medizinalbeamten angewieſen, mit 
peinlichſter Sorgfalt Vorkehrungen dafür zu 
treffen, daß eine Uebertragung der Granuloſe 
gelegentlich der Augenunterſuchungen nicht ſtatt⸗ 
finden kann. 

8 [Die Aufbringung der Koſten 
für Vertretungen] von Lehrern und 
Lehrerinnen liegt nach einer Eniſcheidung der 
Kultusminiſters ſowohl in denjenigen Fällen, in 
denen es ſich um die kommißſariſche Verwaltung 
einer Stelle durch eine zu dieſem Zwecke beſonders 
entſandte Lehrperſon handelt, als auch in den⸗ 
jenigen Fällen, in denen die Stelle durch einen 
Lehrer derſelben Schule oder einer benachbarten 
Schule mit verſehen wird, grundsätzlich den zur 
Unterhaltung der Schule Verpflichleten ob, ſofern 
und ſoweit das Stelleneintommen zur Deckung 
der Vertretungskoſten nicht verfügbar iſt. Sind 
die Schulunterhaltungspflichtigen nach ihrer finan⸗ 
ziellen Lage zur Zahlung der Koſten außer Stande, 
ſo iſt ihnen eine entſprechende einmalige Beihilfe 
aus den Erſparniſſen des Etatsfonds für Bei⸗ 
hilfen an Schulverbände, der im Etat für 1901 
mit nahezu 12 Millionen Mark dotirt iſt, zu ge⸗ 
währen. 

[Eiſenbahn⸗Abfertigung.] Nach 
einer Verfügung des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten find die neuen Vorſchriften über die Ab⸗ 
fertigung von Perſonen, Reiſegepäck und Hunden, 
welche zunächſt in einzelnen Direktionsbezirken er⸗ 
probt worden find, nunmehr im ganzen Bereiche 
N heſſiſchen Staatseiſenbahnen einzu⸗ 


S [Breiervejalz] u der wichtigen 
die Fleiſcherkreiſe allerorten 2 beschieden 
Frage der Konſervirung von Had und Schabe⸗ 
fleiſch durch Preſerveſalz hat nunmehr auch der 
Bezirksverein des Verbandes ſelbſtſtändiger öffent⸗ 
licher Chemiker Stellung genommen. Gegenüber 
den vielfach wegen der Verwendung des Preſerve⸗ 
ſalzes erhobenen Anklagen, die ſich ausschließlich 
auf die durch die neueren Forſchungen als ganz 
unhaltbar erwieſene Denkſchrift des Reichsgeſund⸗ 
heitsamts ſtützen, hat, wie die „Allg. Fleiſcher⸗ 
Ztg.“ meldet, der genannte Verein in ſeiner 
Sitzung vom 13. März folgende, von Dr. Lebbin 
beantragte und durch einen Vortrag begründete 
Reſolution einſtimmig angenommen: „Der Ber⸗ 
liner Bezirksverein des Verbandes ſ elbfiftändiger 
öffentlicher Chemiker erblickt in dem Maximalzu⸗ 
er von 1 Gramm Natriumfulfit zu 1 Kilo 
iſchen und unverdorbenen Fleiſches keine Ver⸗ 
mittelgeſehes 8, im Sinne des § 10 des Nahrungs⸗ 


rs Boligeiber: ch t.] Verhaftet: 7 Per⸗ 


Warſichau, 10, März. Waſſer⸗ 
ſta ud 3,03 Meter egen 309 Water 
ge ſtern. Schiffahrt Beute eröffnet, 


— — 


* Podgorz, 18. März. Eine Lehrer Rom 
ſerenz fand heute Vormittags in der evangeliſchen 
Schule ſtatt, an welcher j ämmtlihe Lehrer aus dem 
linksſettigen Kreiſe Thozn tbeilnahmen, Auch Herr 
Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte⸗Thorn war er» 
Schienen, Nachmittags hielt der Lehrer verein, 
im Lokale des Hern R. Meyer eine Verſammlung ab 
in der Lehrer Roskwitalski einen Vortrag hielt. 


Deutſ cher Sprachverein. 
\ Sprachecke. 
(Fragen und Anregungen find an den Vorſitzenden 
des hieſigen Sprachvereins oder an die Redaktion dieſes 
Blattes zu richten) 

1. Man lieſt häufig: „A m Mittwoch, den 
13. d. Mts.“ oder „Schreiben vom Montag 
den 11.“ oder in den amtlichen Parlaments⸗ 
berichten „Sitzung vom Donnerſtag den 14. 
März.“ Die Unebenheit dieſer Ausdrucksweiſe 
ſpringt in die Augen, wenn man ſie nicht bloß 
flüchtig hört, ſondern geſchrieben vor ſich ſieht. 
Sie beruht auf einer Vermengung zweier ver⸗ 
ſchiedener Ausdrücke: „am Montag“, „am 11. 
März“ und bloß „Montag“ oder „den 11. 
März“, die, jeder für ſich angewendet, beide 
richtig ſind. Zu verſtehen wäre die Wendung 
nur, wenn man „Mittwoch den 13.“, „Montag 
den 11.“ als in ſich geſchloſſene, ſormelhafte 
Ausdräcke anſehen könnte, die einer Veränderung 
nicht mehr fähig wären, alſo auch von einem 
vorangehenden Verhältnißworte nicht mehr beein» 
flußt werden könnten. Allein davon kann keine 
Rede ſein, ſolange die einzelnen Glieder des 
Ausdrucks als ſelbſtſtändig empfunden werden, 
wie das hier der Fall iſt. Solange muß dem⸗ 
nach die Wendung als Sprachfehler betrachtet 
und vermieden werden. Die Verhältnißwörter 
„am“ und „von“ erfordern den 3. Fall, auch bei 
der erläuternden Beifügung zu dem Namen des 


Wochentages, es müßte daher heißen: „a m 
1 Mittwoch dem 13.“, „vom Donnerſtag dem 


14. März,“ wenn man es nicht vorzieht kürzer 
zu ſagen oder zu ſchreiben: „Mittwoch den 13. 
und „vom 14. März. i 
2. Ein Nachtrag zu den Entgleiſungen 
in der vorigen Sprachecke. dem Anzeigen⸗ 
theil der hieſigen ‚Zeitungen : „Zu Weihnachts⸗ 
geſchenken beſonders geeignet, bitte ich Au fträge 
darauf bald machen zu wollen.“ 
—  } 


Vermiſchtes 


Die neue Anklage gegen den Bankier 
Auguſt Sternderg wurde am Montag vor 
der Strafkammer des Landgerichts I Berlin ver⸗ 
handelt. Sternberg iſt beſchuldigt, durch drei 
ſelbſtändige Handlungen die noch nicht 16 
Gertrud K. verführt und deren noch nicht 
14 jährige Schweſter unfittlich berührt zu haben. 
Die Mitangeklagte, Zimmervermietberin Riewe 
ſteht unter der Anklage der Beihilfe und der 
Kuppelei unter Anwendung eines hinterliſtigen 
Runfigriiis. Gleich nach Verleſung des Anklage⸗ 
beſchluſſes verfügte der Gerichtshof die völlige 
Ausſchließung der Oeffentlichkeit während der 
ganzen Dauer der Verhandlung. Nach kurzer 
Verhandlung wurde Vertagung beſchloſſen. — 

Wien hat eine neue „Senſations“Ange⸗ 
legenheit. Dort iſt der Bankier Vogel verhaftet 
„rden, welcher verdächtig iſt, 1 Mill If., die ein in 
Wie = erſtorbener ruſſiſcher Sonderling Namens 
Taubin Hi er, den hat, erſchlichen haben. 

„ “schaft auf Grund eines Teſta⸗ 
Vogel erhob die He, bor ſeinem Tode in 
ments, welches Taubin Jurd Härte. Die 
Gegenwart von Zeugen ndendllch zr . 9 i 
Erben T. 's erſtatteten aber gegen mzeige 
wegen Betruges. B., ein Bauchredrrer, IM n. 
lich das Teſtament felbft geſprochen haßen, dem 
er die Stimme des Sterbenden nachahmte. Sonder⸗ 
bar, höchſt ſonderbar! 

Was man den Berlinern zu bieten 
wagt, theilen dortige Blätter mit: „Beuteſtücke 
aus China“ find in biefigen Reſtaurants ver⸗ 
ſchiedentlich ausgeſtellt. Neuerdings wird ſogar 
ein ſchwungvoller Handel damit getrieben. Den 
Gaſtwirthen iſt unter dem Titel „Günſtige Res 
klame für Gaſtwirthe“ ein Verzeichniß von Sachen 
zugegangen, die leihweiſe zur Ausſiellung abgegeben 
werden. Darunter befinden ſich Boxperzöpfe, 
Krieg sanzüge, ſowie Waffen aller Art, angeblich 
in den Takuforts erbeutete Gegenſtände, Granaten⸗ 
ſplitter, die auf dem „Iltis“ nach dem Bombar⸗ 
dement gefunden ſein ſollen, darunter auch Splitter 
der Granate, durch die Kapitän Lans verwundet 
wur de. Es heißt ausdrücklich, „für Echtheit der 
Geg enſtände wird Garantie geleiſtet“, trotzdem 
han delt es ſich vermuthlich um einen Schwindel 
jedenfalls um einen groben Unfug ſchlimmſter 


Art. 

Deutſche in engliſcher Gfangen⸗ 
ſchaft. Ueber die bei Colombo auf Ceylon ge⸗ 
fangen gehaltenen Deutſchen, die am Burenkriege 
theilgenommen haben, ſchreibt man der „Köln. 
Ztg.“: Es find etwa 120 Deutſche, von denen 
eine ganze Menge ehemalige preußiſche Offiziere 
find. Sie wohnen in einem langen, mit Palm⸗ 
blättern gedeckten Gebäude. Rings um das Lager 
ziehen ſich zwei rieſige Stachelzäune, zwiſchen 
dieſem iſt nochmals Stacheldraht kreuz und quer 
gezogen, ſo daß ein Entweichen durch dieſes Draht⸗ 
gewirr mit der größten Schwierigkeit verbunden ift. 
Soldaten find natürlich in großer Menge zur Be- 
wachung da. Worüber unſere Landsleute be⸗ 
ſonders klagen, iſt die tödtliche Langeweile, es 
fehlt an genügender deutſcher Lektüre, ebenſo an 
Kegelbahnen, Schießſtänden, die im alten Lager 
ſich befanden, das aber infolge zahlreicher Flucht⸗ 
verſuche geräumt werden mußte. Ueber das Eſſen 
ſowie die ſonſtige Behandlung habe ich von den 
Deutſchen keine Klagen gehört. Nur wurde ſehr 
geklagt, daß ſie ſo wenig Unterzeug und Socken 
erhielten: viele hatten überhaupt keine Strümpfe. 


D a he a ee = tn an ZN > ra BEN «di, 
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Wer's haben kann. König Eduard von 
England iſt ein leidenſchaftlicher Raucher und 
er zahlt durſchnittlich 7 000 Mark für 1000 Stück 
Zigarren. Sie werden in der enormen Länge 
von 7 Zoll für ihn angefertigt. 

Der Kampf gegen den Schnapsteufel 
hat im Weſten Nordamerikas eine eigenatige Form 
angenommen. In zahlreichen Ortſchaften haben 
Rotten wüthender Weiber gebildet, die dem 
Schnapsteufel mit Aexten zu Leibe rücken. Die 
Wirthe hingegen ſuchen ſich nach Möglichkeit zu 
ſchützen und mehrere haben ſchon ganz aus Eiſen 
und Stahl beſtehende Vorrichtungen herſtellen laſſen, 
gegen welche die gewöhnlichen Kampfmittel der 
Temperenzmagären nicht viel ausrichten. 

Polniſche Anmaßung hat von Seiten 
der katholiſchen Geistlichkeit in Charlotten⸗ 
burg gebührende Zurückweiſung erfahren. Ein 
dort anſäſſiger polniſcher Herr R., der fein Kind 
ungetauft ließ, weil der Geistliche die Taufe nicht 
in polniſcher Sprache vollziehen wollte, hatte eine 
Beſchwerde an den biſchöflichen Delegaten Propſt 
Neuber gerichtet. Die Beſchwerde blieb unbe⸗ 
antwortet. Die Berliner Polen wollen nun eine 
Entſcheidung der Frage herbeiführen, ob die geiſt⸗ 
liche Behörde berechtigt ſei, polniſchen Kindern die 
Taufe in ihrer Mutterſprache zu verſagen (I), und 
werden ſich direkt an den Fürſtbiſchof Kopp wenden. 
Nach der bisher von Dr. Kopp bewieſenen Haltung 
wird dieſer den Herren Polen hoffentlich den 
Standpunkt klar machen! 

Für Aktionäre und Obligationsinhaber 
der in Konkurs gerathenen Deutſchen 
Grundſchuldbank theilen wir mit, daß 
der preußiſche Finanzminister in einem Rundſchreiben 
an die Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Be⸗ 
rufungskommiſſion erklärt, es ſei nach Lage der 
Verhältniſſe nichts dagegen einzuwenden, wenn für 
das Jahr 1901 Einkommenbezuͤge aus den ge⸗ 
nannten Werthpapieren nicht zum Anſatz gelangen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 18. März. Singapore iſt für peſt 
frei erklärt worden. * 
Derlin, 18. Marz. Das . a 


meldet aus @- t 4 iederher⸗ 
5 — bring: Anläßlich der W 
ſtellung der Eiſenbahnbrücke bei Hanku if die 
zweite Kompagnie des Eiſenbahnbataillons nach 
Lutai, die dritte nach Hanku verlegt worden. — 
Von TDientſin iſt am 14. eine Kleine Expedition 
in die Gegend des Tſillhai (See im Nordoſten 
von Tientfin) entſendet, wo erneut Näuberbanden 
e e e MR 

eck, 18. März. Den „Lü⸗ 
beckiſchen Anzeigen!“ zufolge, hat der Senat das 
Verbot des Streikpoſtenſtehens mit Rückficht auf 
deſſen Ungiltigkeitserklärung ſeitens des Reichs ⸗ 
gerichts aufgehoben. 
7 r˖r—%³³Üẽͥ»a / /·/·⸗·=o o (X(—(——— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Them 


—— — . — 
Meteorolsgiiche Beobachtungen zu 
g Thorn. 


Wa ſſerſtand am 19. März um 7 uhr Morgen: 
+ 3,64 Meter. Lufttemperatur: — 3 Grad Fe. 
Wetter: trübe. Wind: NO. — Treiben einzelner 
Schollen auf ein Viertel Strombteite links. 


Wetterausfichten für bas nörblich / 


Deutſchlaud. 
Mittwoch, den 20, März: Theils beiter bei 
Wolkenzug, Strichweiſe Niederſchläge. Nachtfröſte. 
S Au 6 6 
A — 1 fgeng 6 Ur 6 Minuten, Untergang 
Mond Aufgang 5 Uhr 36 Minuten Morgens, 
Untergang 6 uhr 94 men Adendk. 


a 
Berliner d elegraphiſche Schluttourfe. 
4 18. 3. 18. 
er der Fondsdörſe l fer 1 
Ruſſiſche Banknoten. 16,10 218,10 
Warſchau Dae: : 215,80] —.— 
Defterreichiiche Banknoten 5,00 88,5 
Preußiſche Konſols &h 188,00 88,10 
Preußiſche Konſols 3½% „ 98 10 98,20 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 97,29] 97,90 
Deutſche Reich 3% . « 1 88,50] 88,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 98,20 38,20 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. | 85,10 85,10 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3¼ % neul. II. . | 95,00] 95,00 
Poſener Pfandbrieſe a 6% / 86.10 96,40 
Poſener Pfandbriefe — „ 1101700 
Polniſche Pfandbriefe ger 9890 
Türkiſche e 1% ar 0 27,40 27.50 
Italieniſche Rente 4% » » 95,80 ö 
Aumäniſche Rente von 1894 4% 72,10 73,0 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 186,20 186,75 
Große Berliner Straßenbahn- Aktien . 220.75 221.45 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien. 170,25 170,40 
Nor redit⸗Anſtalt⸗ Aktien a 
Thorner Seer Ache u 2 5 5 ig 
Weizen: zur ER 161,75] 191,00 
SE 62,50] 16 
September Being 3 
Loco in New⸗ Nor? 89 [. 81¼ 
Roggen: Mat: 141.50] 142,55 
Juli 141,25] 141,75 
September — — 
Spiritus: 70er loco — 1 3430] 4420 
Neichsbank⸗Diskont 4½ %, Lombard - Sinsfuß 8 %, 
Vrivat⸗Diskont 4½%, 


U 
und werden zu wirklichen Fabritoreiſen m. Id. N. 2455 
Das Tfund) direkt an Private friſch von der Fabrik Zak ang. 


Compagnie Theodor Reiherdt. Band ber- 


urg. geliefert. Filialen in den großen Sides 


Roftbroben un» Nellingen umfon®# und panfrel, 


EL: ah 
rr 


e 92 1 
F EEE VO Te EEE BE TE 


ar a 


Bronec-Bertauf 


im Wege öffentlicher Ausſchreibung an neu! Originell! Zeitgemäh! 
den Meifibietenden beim Artillerie⸗Depot TCC ee 
Thorn 25 049 kg. a RT BR e a Een 

Termin am 3. April 1901, a 
Kermiings 10 uhr im Ge | 
1 zimmer Nr. 2 des unter: ö 

Artillerie⸗Depots. 
Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ * 


sicht aus bezw. können gegen Einſendung 
von 75 Pfg. Schreibgebühren bezogen 
werden 


Ariillerie⸗Depot, Thorn. 


Heu (Ernte 1900) 


Manattie ein hett zu I Mark. 


_. &ulmer Ehanifee 


2 Molkenbrod. 
grob und fein, ca. 3¾ Pfd. ſchwer, 40 "ing per Stück. 


fund Schrotbrod 


enthält die Nährſalze und den Milchzucker aus einem Liter Milch, und giebt man 
mit dieſem billigen Nahrungsmittel dem Körper ſo zu ſagen Alles, was er zum 
Aufbau und zur Erhaltung braucht. Geſundeſter Erſatz der Schweizerpillen, auch 


Aon 


Moneilidtes Lexikon über alle Sreignilie auf jämtlichen Kulturgebieien. 
Zeit- und gelderiparend für jeden vielbekhäftigten Mann. 


Das erſte Heft wird auf Wunſch gern zur Anſicht überſandt. Zur regelmäßigen Lieferung des Zeitlexiton“ empfiehlt ſich 


ji ee | 
i deten, Geſundheit iſt Reichthum. 


Walch 


mit Koſt oder Koftgeld ſtellt ein. 
x . Jacobi. 


Schreiber (Anfänger) 


1 
verlangt das Kataſter⸗Amt hier. 
Re a 


Buchbindergehilfe 


für leichte Arbeiten kann eintreten. 


Ernst Lambeck, 
Rathsbuchdruckerei. 


— — — — 


Tüchtiger, verheiratheter 


EKutſcher = 


findet ſofort Stellung bei 50 Mk. mo⸗ 
nallichem Lohn, frei Wohnung u. Heizung. 
G. Soppart, Thorn, 


* IE: 2 
Lehrling Zei 
mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 26. 
Culmerſtraße Nr. 1. 
Suche zum 1. April einen 


Apotheker Borchardt, 
Berent Weſtpr. 


! A EN 
Ein Lehrling 
kann ſich melden 
Conditorei Nowak. 
Lehr ing 
geſucht unter perſ. Leitung d. Lehrherrn. 
Oscar Foerder, Buchbindermeiſter, 
Moder, Weſtpe., Lindenſtraße 14. 
Eine gute, ſaubere 
.. ® EEE 
Köchin 
und ein Sinben mädchen werden zum 
15. April geſucht. 
Thomas, Neuſtäbt. Markt 4. 
Geübte 


Lan- und Zaillenarbeiterinnen 


werden von ſofort geſucht. 


ca. 1 Pfund ſchwer, ohne Sauerteig und Hefen gebacken, 
2 


gegen die durch eh ende Ernährung entitandene moderne Blutarmuth zu empfehlen 


olkenbrödchen, 
15 Pfennig per Stück. 


H. Schröter, Molkerei Elbing. 


In Thorn zu haben bei: 


A Kirmes und Kalkstein V. Oslowski. 


Hufeisen -- Sfollen 


Stets scharf! 
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
Das einzig Praktische fur glatte Wege. 


Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Eutlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur his auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Natzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 


für nur 13 Mark 


als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 1 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 
er daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 
Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet, 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 
Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsickt für Jedermann auf. 


Praktilch? 


Deutsche Verlaps- Anstalt in Sign. 


J Fur Anfertigung jeder Art von 


=5- Costümen 3 


Ida Giraud, Mobifin, Brückenſtr. 40 


Hochfeinen Hier-Eifig 


(eigenes Fabrikat) empfiehlt billigſt 


S. Silberstein. 


CSWALD GEHRK 


"en 
5% 
u. Heiserkeif 


FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
Du durchPlakate kenntl.Niede ragen. 


Futterrunkel- 


= Rübensamen. 
Gelbe und rothe Eckerndörfer, 


tern offeriren billigſt. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
a Thorn. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr. Ecke. 
Billigfte preiſe. Größte 
Große Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 


1 8 iſchirm Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 
PPP 
Für Husten- u. Gatarrhleidende 
Kaiser’s 


Vruſt⸗Laramellen 


die ſichere notariell begl. 
ku i 
e 2650 e 
Einzig daſtehender Beweis für ſichere 
Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
E. Krüger in Mocker. 


Gute erſtſtellige 


Hppothekendokumente 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 


— — — ä ſ(H(— 


LOOSE 


weſtpreußiſche hochkeimfähige Dominial⸗ 
waare, letzter Ernte von bewährten Züch⸗ 


Neneſte Genres. Sanberſte Ausführg. 


Größte Auswahl. 


Schützenhaus. 


Heute und folgende Tage: 


Grosse Spezialitäten- 


Vorstellung, 


Auftreten 
des geſammten Künſtler = Berfonals. 
Dezentes Programm. 
Billets zu ermäßigten Preiſen 
in den Cigarrenhandlungen der Herren 
F. Duszynski und 0. Herrmann. 


Präparanden⸗Aufſalt 
zn Bromberg. 


Für Schüler, welche in die zweite oder 
erſte Klaſſe eintreten wollen, Andet am 
23. März er, früh 8 lühr, im 
hieſigen Seminar die Aufnahmeprüfung 
ſtatt. Meldungen nimmt die unterzeich⸗ 
nete Direktion entgegen. Für 14jäbrige 
Schüler, welche in die drit e Klaſſe ein- 
treten wollen, wird eine beſondere Prü⸗ 
fung im April angeſetzt werden. 

Bromberg, den 14. März 1901. 


Die Königliche Seminar» Direktion, 
1 zpeifenftr. Frl. möbl. Zinner 
und 1 großes Afenftr. näbl. Zimmer 


mit Kammer von ſofort zu vermieth. 
. Kerſtraße 39, 1. 
Wo bnung, 2 Zimmer, helle Küche 

m. all. Zubeh., Ausſicht nach der 
Weichſel. Daſ. 1 Zimmer, Küche u. Zub. 
du vermieth. Näheres Bäckerſtr. 3, p. 


Gut möblirte Fimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr r. 
| mterwepnung, 2. Etage u. feine 
Hofwohnung zu verm. Baderſtr. 5. 


1 herrſcaftl. Wohnung 
von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 20, II. f 


Wohnung, 
Schulſtraße 15, 3. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu beſtraße 

Soppart, Bacheſtraße 17, 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Eine Wohnung 

4 Zimmer Entree unb Zubehör für 
450 Mk. ſowie zwei kleinere Woh⸗ 
nungen à 200 Mk. zu vermiethen bet 
A. Wohlfeil, Schußmacherſtr. 24. 

Eine herrſchaftliche Wohnung, 
befteh. aus 4 Zimm., Entree u. Zubeh. 
für 480 Mk. jährl. verſetzungshalb. vom 
1. April zu verm. Kloſterſtr. 20, UH, r. 


Wohnung. 


Erdgeſchoß, Schulſtraſte 


bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von jofort od. fpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Zu vermiethen 


herrſchaftliche Wohnung 


2. Etage, 6 Zimmer nehſt Zubehör 
Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark. 
Friedrichſtraße 8 
if ein Stall für 3 Pferde, Wagenremiſe, 
Futterkammer und Bur ſchenſtube vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 

Näheres beim Portier. 


Wohnung 


6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 


Flora v. Szydlowska, 
Baderſtraße 2, II. 
Schülerinnen können ſich daſelbſt melden. 
Eine tüchtige 


Arbeits frau 


wird ſofort geſucht bei hohem Lohn. 
Schützenhaus 


Stuben mädchen, 
Mädchen für Alles, vom 15. April 
empfiehlt Miethsfrau A. Nowak, 

Neuſtädt. Markt 23. 


Eine gute Köchin 


ſucht Frau Rechtsanwalt Schlee. 


: erde⸗ don 3 Zimmern iſt fofort zu dermiethen. 
1 e ee A user. Mo er, Thornerſtraße 599. 
Leos a 1,10 Mt, —— 
v loß ⸗VBau⸗ 9 
eee 7 13. bis Ju vermiethen: 
17. April 1901. Loos à 3,30 Mk.] Pferdeſtälle und Wagenremiſe. 
zꝛn haben in der Erfrag. Brückenſtraßze 8, I. Et. 


241 1 [13 2 
Expeoition dar „Thorner Zeitang.“ | elien» u. ManenftahenGde > 
ift die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per 1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


ist das berühmte 


Mos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris, 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


Ich wohne jetzt 
Gtrechtelr. 1820, 1. 
Ludwig Wollenberg. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 


25 ; ib- = Evang. Kirche zu Podgors 
dich zelt Aua . e L.. Minlos & C°-, Köln-Ehrenfeld. | C fe . 2b ebnet e Bufienbginsuent: 
0. geg dunkl. zu tauſch. Alter Markt 27. II. II arous g . 


rd unt Berlec dei 
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